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Redaktion, Druck und Verlag von P . Naesderger in Westerbur - .

Freitag , den IS. Februar 1915. 31. Jahrgang

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

. 20 .. 22. «nd 23 . Febrnar 1915 findet i«
Westerburg i« der Gastmirtfchaft von Wilhelm Inng

eigene« schone»  Ausstchl" di» Wnsternng und Aushebung
. . der Kavdsturmpstichtige« der Iahreaktaffe « 1884 —18V5

neral. zzatt Die MMtärpnziiere muffe« znr Auohebnug mit-
tichspoß-gebracht werde«.

&*»* 1 Ausheb««g»tag — 20 . Febrnar — »ormit-
8 Uhr wüsten die Laudsturmpflichtigen der JahreSklaflen

. 1884—1875 an- den Gemeinde«
Arnshöfen, Berod, Berzhahn. Bilkheim, Brandscheid, Caden.

3 ° Dahle», Düringen, Shringhiusen, Eisen, Elbingen. Elsoff,
Emmerichenhain, Ettinghausen, Ewighauseo, Gemünden. Gershasev,

""^ ^ 'Eirkenreth, Girod, GörgeShausen, Soldhausen, Großholbach, Guck-
s, bei«, Härtlingen, Hahn. Halb- , Heilberscheid, Hellenhahn-Schllbg.,

./. 'Hergeoroth. Herschbach, Homberg, Hüblingen, Hundsangen, Irmtraut
«l-iaholbach erscheinen.

9 ßetI  Am 2. Anshrbnngstagr — 22 . Febr «ar — »«rmit-
, diiae«**0* ® Nhr müffm die Laudsturmpflichtigender JahreSklaflen
:rtraue«^bk!4—1875 auS den Gemeinden
Gesund- Kölbingen, Kuhnhöfe», Mähren, Meudt, Mittelhofen, MolS.
gewor-lkrz. Nentershausen, Neunkirchen, Neustadt. Niederahr, Niedererbach,
muhte,Niederroßbach, Niedersaio, Nister-Möhrendorf, Nomborn, Oberahr,

:de ihniAererbach, Oberhauses, Oberroßbach, Oberrod, Obersain, Pottum,
>er ihnivütschbach, Rehe, Rennerod. Rothenbach, Ruppach, Sainerholz,
cichtsrat Sainscheid, Salz und Salzburg erscheinen.
Mitglied Am 3 . A» »h»b« « gstage — 23 . Febrnar — vvrmtt-
: Weisetag« 8 Uhr haben die Landsturmpflichtigeu der betr. Jahrgänge
iterinäoSus de» Gemeinden
rdientev 6 «d, Stahlhofe«, Steinefrenz, Waigandshain, Waldmühleo,

Wallmerod, Weideohahn, Weltersburg, Wengenroth, Weroth.
Westerburg, Westernohe, Willmenrod, Winne«, Zehnhausenb. R,
und Zehnhausenb. W. zu erscheinen.

Die Beorderung der Landsturmpflichtigen zur Musterung hat
meldet:dnrch ortsübliche Bekanntmachung zu erfolgen.
Februar So» »er  Aushebung bleiben ausgeschlossen:
ne neue *1 Personen, welche zur Zuchthausstrafe verurteilt sind —dauernd—

h) Personen, welche durch StraferkenotniS auS dem Heere oder
der Mariae entfernt si«d — dauernd—

c) Personen, welche mit Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte be¬
straft find— für die Dauer, während welcher sie unter
Wirkung der Ehrevstrafen stehen.

. , M- .Sollten derartige Personen vorhanden sein, so wollen die
tegeluntOrtspoltzeibehörden mir diese umgehend mitteileu.
l erteilt Die zu einem geordneten und gesicherten Betriebe der Eiseu-
Zefugoii bahnen, per Post- und Telegraphie unbedingt notwendige», fest
zu vek>Angestellte, Beamte, und Arbeiter find von der Gestellung im
ar 19lSM«steru»gStermi» befreit, wenn für sie Unabkömmlichkeitsbescheinig,
ner oer>«»gen eiugereicht sind.
Vorräte Dir Gemeindevorsteher müsteu bei der Mnsternng anwesend
ogram̂ fei» »der sich durch solche Personen vertrete» lasten, welchen die
« Stan Verhältnisse der Laudstnrmpflichtige» de« betr. Orrs bekannt find,
lit Meh> Sollte« in den Landsturmrollen Veränderungen eintrete» oder

eingetrete» sei», s» ist mir dieses sofort zu melden.

ufgelegi
ihlungs«
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Die Landsturmpflichtigeu müssen in nüchternem Zustande»nd
in reinlicher Kleidung und Wäsche erscheinen. Da? Mitbringe»
vou Stöcken, Messern pp. ist verboten.

Ich mache darauf aufmerksam, daß der unauSgebildete Land,
sturm zur Aushebung kommt. ES habe» also solche Leute der
betr. Jahrgängez« erscheinen, die s. Zt. die Entscheidung»Laad,
sturm mit oder ohne Waffe" oder „Ersatzreserve" erhalten und mit
dem 32. Lebensjahre zum Landsturm übergetreteu sind.

Westerbnrg, den 10. Febrnar 1915.
_ Der Dtvilvvrsttzenbe der Crfatzkvmmtfstan.

Bekanntmachung.
Betr. : Verwendung von Mehl znr Kerstelln», vo» Aetfe.

Auf Grund der 8§ 1 und 5 deS Gesetzes über den velager.
uogszustand vom4. Juni 1851 ordne ich an:

„Mehlsorten, die zur menschlichen Nahrung oder alS Futter,
mittel gebraucht werden könne», dürfen zur Herstellung von
Seife nicht verwendet werden.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund des § 9 des vor-
bezeichneteu Gesetzes mit Gefängnis bis za einem Jahre bestraft."
Frankfurt a. M„ den2. Februar 1915.

XT111. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Der kommaudierende General, «ez. Freiherr von Gall,
General ver Infanterie.

Abt. Mb. Nr. 2231/889._
An die Herren Bürgermeister des « reifes.

Ich ersucheu« Berichterstattung bis zum 20. d. MtS., ob
und evtl. wieviel von der Gemeiudekaffe Ihre» OrteS auf die
Kriegsanleihe gezeichnet worden ist.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Westerburg, de» 6. Februar 1915.

Der Vorsttzende deS KreisanSfchnstes
K. 416_ des Kreises Westerburg.

Polizei -Verordnung
Auf Grund der §§ 137 und 139 deS Gesetze? über die all¬

gemeine Landesverwultung vom 30. Juli 1883 (G. S . S . 105)
und der §8 6, 12 und 13 der Allerhöchste» Verordnung vo« 20.
September 1867 über die Polizeiverwaltung in de« neu erworbenen
Landcsteileu(<S. S . S . 1529) wird mit Zustimmung des BezirkS»
ausschusteS für den ganzeu Umfang deS Regierungsbezirksunter
Aufhebung der diesseitigen Polizeiverordnung vom 15. Jnlt 1887
(Reg.-AmtSbl. Nr. 25 S . 322) folgendes verordnet:

8 1. Alle bereits abgestorbenen Obstbäumc sowie die dürren
Aeste und Aßstumpfen an noch nicht abgestorbenen Obstbänmen
sowohl iu Gärten als in Feldern sind seitens deren Eigentümer
oder sonstigen Nutzungsberechtigten, welchen die Verfügung über
dieselben zusteht, in jedem Jahre bis zu dem im § 3 festgesetzte»
Termin zu entfernen.

Das dürre Holz ist alsbald vegzuräume» oder an Ort und
Stelle zu verbrennen.

8 2. Zur Verhütung der Insekten- und Pilzvcrmehrnng find
beim AuSschnerdender dürre»Aeste»nd Aststumpfen der Obstbänme stetS:
a) alle SSgeschnittwunven von5 cm Durchmesser und darüber mit

Steiukohlenteer oder einem geeignete« anderen Mittel zu decke»;
b) die am Stamm und ältere» Aesten durch Frost, Ackergeräte, Vieh

usw. hervorgerufenen Seitenwuude» anSzuschaeidcn»od mit Stein«
kohlenleer oder sonst eine« geeigneten Mittel zu verstreichen;



c) die vorkommende« Astlöcher von de« «odrige» Holze zu reinige«
»«d so auSzufüllen, (beispielsweise mit einem Gemisch vo« Lehm
n»d Teer,) daß daS Wasser nicht mehr eindringen kann.

§ 3. Die in den§§ 1 und 2 genannten Arbeiten find sobald
als möglich, längste«- aber dir zum1. März der auf das Bemerk-
lichwerde« des Schadens folgenden Jahre» auszuführen.

Den Landräte«, sowie den Magistrate» zu Frankfurt a . M.
uad Wiesbaden steht jedoch die Befugnisz«. diesen Termin sowohl
in einzelnen Fälle»«IS auch allgemein bis zum1. April zu verlängern.

8 4. Zuwiderhandlungen unterliegen zn Folge deS§ 34 de?
Feld« «nv ForstpolizetzesetzeSvo« April 1880 der daselbst vorge¬
sehene« Strafe bis zu 150 Mk. oder verhältnismäßiger Haft.

Wiesbaden, de« 5. Februar 1897.
Der Ke- iernnAsprastdent.

_I . S. gez.: Gizycki.
An die Herren Bürgermeister des Kreise».

Abdruck wird Ihnen mit dem Aufträge mitgeteilt, die Ver¬
ordnung ortsüblich bekannt mache« z« laste« mit dem Bemerken,
daß ich den Termin zur Ausführung der Arbeiten bis zu« 1.
April cr. verlängere.

Nach de« genannte« Zeitpunkte find die Säumige» zur Be¬
strafung zu bringe».

Westerburg, den7. Februar 1915. Per Aa»dr«t.
Beschluß.

Nachdem eS stch herauSgestellt hat, daß die KretSpolizei-Ler-
srdnnng für den Kreis Westerburg vo« 17. Juni 1914, betreffend
obligatorische Leichenschau, infolge Einberufung des Kreisarztes und
des praktischen Arzte» Dr. Schmitz zu Rennerod zur Zeit nur mit
den größten Schwierigkeiten durchgeführt»erden kann, setze ick die
KreiS-Polizeiverordnungauf Grund des § 145 Absatz1 deS Lau-
des-DerwaltungS-GesetzcS in Verbindung mit § 9 der Allerhöchste»
Verordnung vom 20. September 1867. hierdurch bis auf Weiteres
für die Gemeinden Aeonerod, Elsoff, Hellenhahn-Schellenberg. Hüb-
linge», Irmtraut, Mittelhofen, Reuuktrche«, Oberrod, Seck, Wald-
mühleu und Westernohe(Bezirk1) außer Kraft.

Wiesbaden. den 11. Februar 1915.
Der Kesirrnngs -VrSfident . von Meister.

Auf Antrag beS Regierungspräsidenten in Erfurt habe ich
die Einrichtung eines BeterinärpolizeibureauS auf dem städtischen
Schlacht- uud Viehhofei« Erfurt genehmigt.

Ich ersuche, die Polizeibehörden der unterstellten Verwaltungs¬
bezirke anzuweisen, in Zukunft alle, de« TrauSporl von krankem
oder verdächtigem Vieh nach dem genanuteu Schlacht- uud Viehhofe
betreffesden Anfrage« und Benachrichtigunge» an daS veterinär-
Polizeibureau daselbst zu richten.

Derli«. den 10. Januar 1915.
Ministerin « für Landwirtschaft, Damaaru nnd Forste«.
J .-Ro. I A III. e 11690. I . « . gez. Küster.

An die « rtapolizeidehorde« des Kreises.
Abdruck zur Beachtnug.
Mesterdnrg. de« 4. Februar 1915.

I. 490. Der Landrat.
Anläßlich eines befosberea Falles möchten wir darauf hin-

«eifeo, daß in letzter Zeit mehrfach bei uuserer Versicherungsanstalt
Auträge auf Gewährung vo« Wochenhilfe während des Krieges für
Wöchnerinnen eingegaogen sind. Rach§ 2 der Verordnung vom
3. Dezember vor. IS . (Reichsgesetzblatt Rr. 106, Seite 492) han¬
delt eS stch aber hierbei lediglich um Leistnugen welche die Kranken-
kaffe zahlt, der der Ehemann angehört oder zuletzt angehöri hat.
Sollte außerdem die Wöchnerin selbst bet einer Kaffe versichert sei»,
so leistet diese die Wochenhilfe. Unsere Anstalt hat mit diesea
Verpflichtungen nichts zu tun. Anträge auf Wochenhilfe sind da¬
her stet» an die zuständige Krankenkaffe zu richten. Da dies «och
nicht genügend bekannt zu fein scheintu»d um Verzögerungen ia
der Behandlung der Anträge zu verhüte«, ersnchen wir die Bürger¬
meister durch kostenlose Aufnahme im Kreisblatt auf die Bestim¬
mungen der vorgenannte» Verordnung aufmerksam zu « acht«.

Cassel, den 28. Januar 1915.
Der Uorstanb

der zandesoerftcheran- saustalt
HessenUaffan.

Handwerkskammer Wiesbaden.
Detr. Anfertigung non MttitSr-Kekteidnn- sKückerr.

Auf Grund neuerer Vereinbarung werde» durch dar Be-
kleidungSamt Mainz-Kastel künftig die Aufträge und Zuschnitte
insgesamt an die Unterzeichnete Handwerkskammer für deren Bezirk
überwiesen. Bon dieser empfangen die einzelne« Schneider-Ler-
einigunge« die vo« ihnen anzufertigenden Mengen. Der erste
Waggvo ist bereits eingetroffen und wird zurzeit verteilt. ES
handelt sich um: Waffenröcke, Tuchhose», Reithosen und Reiter¬
mäntel. Diejenigen Bereinigungen, die noch Aufträge übernehmen
wollen, habe« dies alsbald hierher « itzuteilen. Die Ablieferung

der fertige» Stöcke geschieht möglichst wöchentlich direkt an k,
Reserve-BekleidungSamt de? 18. Armeekorps zu Mainz-Kast,
Gegen dessen Anweisung erfolgt die Zahlung durch die Handwerk!
kammer. Etwaige Vorschüsse sind bei der Handwerkskammer>beantragen.

Der jeweilige Vorsitzende der betreffende« Schueider-Vereinii
ung gilt als Vertrauensmann der Handwerkskammer, nimmt )
Zuschnitte entgegen, verteilt sie, empfängt die fertigen Sache
liefert sie ad und erhebt die Zahlung bei der HandverkSkamm,
Auf Wunsch kann die Zahlung auch direkt an de» Hersteller,
schehen gege« entsprechende Bescheinigung deS Vertrauensmanns.

Wiesbaden, den8. Februar 1915.
Die Handwerkskammer.

3 El!
Der stellvertr. Vorsitzende: Der SyudikuS:

H. CarstenS. Schroeder.

S

Jäger vor u

„Hornist! — Hornist!" »um Oberst schnelle-
Jäger Hanf! Hornist! zur Stelle. -
DeS Schenkv. Schweinsberg Auge» glühen-
„Mein Sohn, wir wolln mal vüberziehen."
Und schon»erstanden hat'« der Hanf-
Ganz helle klingt'S; „Bajonett vstanzt auf!'
Uns braucht man das nicht zweimal zu sagen
Mit unS kann der Schenk schon etwas wagen.
-Schon ist'S wieder still, still zieht der Mond vorüber—
Bestell ne« Gruß dort, kämen bald hinüber!
Achtung! Befehl: „Weiter sagen— auS Deckung empor!"
Ein neues Signal: „Geht langsam vor."
Zunächst die fünfzig Schritt zum Rain
'S bleibt still! John Bull scheint nicht zu Hans zu sein.
Nun hingelcgt und kurze Rast-
Zum Sturm Gewehr rechts— JungenS aufgepaßt.
Der Schenk stürmt vor mit stolzem Hurra
Zur wilden Jagd- Trara, trara-
Doch jetzt ist auch der John erwacht
Es pfeift und kracht, es geht zur Schlacht
Ls fällt manch teures Jägerblut—
LS kann nicht schrecken unfern Mut.
Wie still und schweigend fallen ste.
Die Helden, das vergißt man nie.
Nu», wilder Sprung in Feindesgraben
Au welschem Blut wolln wir uns laben-
Ein Kampf zum Tode geht jetzt los
Treffen von Klingen, Stoß auf Stoß.
Und viele drehen den Kolben rum
Kein Dum, Dum, sondern bum, bum, bum.
Wir schaffen?, wir schreiten Schritt für Schritt
Und die Gefangenen nehmen wir mit.
Das hat der Schenk mit uns vollbracht
Er hat unS deutschen Dank gesagt.
Wir standen fest und wollten nicht weichen

Steckenpferd -Seife
die beste lilienmilch-SeiFe

11 Co „ Radebeul , für zarte weiße Haut und
blendend schönen Teint , i Stück 50 Pfg . Überall zu haben.
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Darob mußt mancher Held erbleichen-
Der Laie schweige— wir wiffenS allein:
Der Schenk nur und 24. stimmen überein.

Kriegsfreiw. Oberjäger Willi Sch epp
Der Knrtsffeldan wirdi, diese« Jahre ist Interesseu

serer VolkSernährnng eine ganz besondere Aufmerksamkeit rrferdtt
namentlich wird eS nötig sei», so zeitig wie möglich die abgehend
Kartoffel» durch«ene zu ersetzen, da unS das Ausland « it solch
nicht versehen wird. Der Verein zur Förderuug de» Sleingart«
baueS in Frankfurta. M. widmet deshalbi» richtiger Erkennt»
dieser wichtigen Sachlage d,S Heft Ro. 2 seiner Zeitschrift»Blätt
für Kleingarteubau' ausschließlich de« Kartoffelba». Jeder L«
auf de« Gebiet deS Gartenbaues, wie der Gärtner selbst dürftei
diesem Heftchen viel Neuer erfahre» »ad manche Anregung gewinne
wie er seinen Kartoffelba« ausgiebig uad frühzeitiger in diese
Jahre gestalten kan». Die Zusendung dieses HeftcheuS erfolf
postfrei gegen Einsendung vo» 20 Pfennig.

Das Markgräfler Tagblatt schreibt: Zell , 9. Oktbr. M
der Humor unseren schwer ringende« Krieger« im Felde nicht a»!
geht, beweist eine Feldpostkarte, ldie auf eine LtebeSgabeuscod«
dieser Tage hier eintraf. Ein Paket hatte u. a- auch Husten-Cni
mellen enthalten, und der Absender hatte ein Kärtchen beigelegta
einem freundlichen Gruß an den eventuellen Empfänger deS P«
etS, der dann « it seinen Kameraden folgenden Gruß schickte: „t
kern kleinen Donone steht die 9 em Kanone; in dem Unterst«»
steht daS Wasser sehr hoch, aber weiter schieße» wir doch. Schnupft
und Husten find sehr groß, Kaiser'» Brust-Caramellen heile» famoi
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Holz-Versteigerung.
Samstag, den 18. Februar d. Js

Nachmittag * 1 Uhr
werben im hiestge» Gemeindcwald Distrikt ^Steinchen" an guter
Abfahrt gelegen

8 Eichenstämme,
6 Rmtr. Eichen-Scheit-(Werk)HoIz,

14 , , Knüppel,
52 Hanfe, Reifer,

100 Fichtenstämme,
229 „ -Stangen Ir ., 2r. und 3r. Klaffe

öffentlich meistbietend versteigert.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige ortsübliche

Bekanntmachung ersucht. 6083
Kaiwfchei». den 11. Februar 1915.

Der Bürgermeister.
6083 Gäbet.

Holz-Versteigerung.
Dienstag, den 16. Februar d. Js .,

Uormittag » «m 10 Uhr anfangend.
kommt in de« hiestge, Äemeindewald nachstehendes Holz zur Ver¬
steigerung:

Distrikt Tiefengrabe », Fnchostante». Fetbb*r «*hah«
und Weibe«

1700 Fichtenstangen Ir .—6r. Klaffe
Fuchskanten und FeldbornShabn
264 Rmtr. Buchen-Scheit und Knüppelholz

2250 bergt. Wellen
Weiden am Steinerweg

27 Rmtr. Knüppelholz und 5000 gemischte Welle«.
Der Anfang mied i« de« Tiefsraben gemacht.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Bekannt-

machnug ersucht.
Dreifelbr «, de» 9. Februar 1915.

Der Bürgermeister:
6078 Groß.
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kkx  tue semeWldt
Wie - er Krieger im Felde , so
der Landmann auf dem Felde!

Wo infolge des Krieges die Lerbstdüngung vernachlässigt
worden ist, kann der Schaden durch eine

Kopfdüngung mit Kalisalzen
(am geeignetsten 46 0/oiges Kalidüngesalz ) wieder gut
gemacht werden. Als Kopfdünger werden die Kalisalze
auf die trockenen — d. h. nicht tau - oder regennassen- -
Pflanzen ausgestreut . — Weitere Auskünfte erteilt
lederzeit kostenlos:

LandwirtschaftlicheAuskunftsstelle des KalishndikatsG.M.V.S.
Köln a. Rh ., Richartzstratze 10.

Bekanntmachung.
Der KreiSsuSschuß hat in Aussicht genommen, eine mit de«

15. Februar d. JS . in Kraft tretende Verordnung zu erlassen,
wonach nur Einheitsbrote bereitet werden dürfe«, und zwar:

a.) Kriegsbrot(Roggenbrot) mit höchstens 85 ®|0 Roggenmehl und
15°fo Kartoffelmehl und mit einem LerkaufSgewicht von4 Pfund,

b) Vollkornbrot(Schwarzbrot, Schrotbrot) mit einem Verkaufs¬
gewicht von3 Pfund,

e) Weißbrot in Form eines Brötchen- mit einem LerkaufSgewicht
von 75 g und mit höchstens 70°/, Weizenmehl und höchste,?
30°/, Roggenmehl.
DaS Berkaufsgewicht muß bei diesen EinheitSbroten vorhan¬

den sei» 24 Stunden »ach Fertigstellung.
Nutzer de« vorstehend aufgeführten EinheitSbroten sollen dann

nur »och Zwieback(mit höchstens 50 °/o Weizenmehl) und reine
Konditorwareu hergestellt werde». Unter reinen Konditorwareu im
Sinne dieser Bestimmungen find solche Backwaren zu verstehen, zu
deren Bereitung höchsten« 10 »/, der Gewichtsmaffe an Weizen-
ober Roggenmehl verwendet wird.

Die rackware « dürfe » nur Oege« N«rzei, «»g einer
Krotkarte »erabfoigt merden.

Ich setze die Bäcker und Konditoren schon jetzt in Kenntnis,
damit sie sich rechtzeitig in ihrem Betriebe danach eiorichten können.

Mrftrrburg , de, 11. Februar 1915.
Der Bürgermeister

_ _ _ Kappel._
Die Kiste« über die Pflichtfrrterivetzr -Ginteilrma

liegen vom 15. Februar bi» einschließlich 1. Marz b. I ».
zu jedermanns Einsicht auf dem Bürgermeisteramt offen.

Westerburg. den 11. Februar 1915. 6085
Die&Bolizeiverwaltung.

_Kappel.
3\ixx  Uääcßer!I ®iB "i"-ssigtr 6082

LegLsttme. Lahnrind
fünf Zentner schwer, Sude
März kalbend hat zu verkaufe»

L. Wengenroth.

Unterstützt unsere Flott
durch Ankaut von

ä Mk. 3,50 11233 Geldgew.|
jZiebung 15.- 18. Febroar.

SS ,“1' 333333  Mkl
Ä 75000,400001
20000 M. bares Geld|

Metzer Geld-Lose
ä Mk. 3,30, 4419 Geldgew

Ziehang am S nnd 10. März.
Ä öoooo,iooo«|
5 000 Mk. bares Geld.l

nach Borschrift für ganzes Jahr
auswechselbar, 21kZahlen, pro
Ktck. 3.50 M. bet 6084
Meter Meyer, Montabaur.

& 1 Mk ., 11 Lose 10 Mk.|
Ziehung am3. 4. und5. März.

(Porto 10 Pf ., jede Liste 20 Pf.)|
versendet Glücks -Kollekte

Heinr.Deecke, Krenznach.1

Carl Müller Sö
(Kroppach) Bhf. Ingelbach

Fernsprecher No. 8. Amt
Altenkirchen (Westerwald)

Lager in
Mehl, Getreide,

Salz , Futtermittel,
Feldsämereien,

Kohlen , Dünger u.
Baumaterialien

Maschinen aller Art.



Nachruf!
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme I
bei der Gedächtnisfeier unseres Sohnes and Bruders

Nach amtlicher Mitteilung ist im Kampfe fürs
Vaterland gefallen der Reservist

Isidor Ullmann,
Isidor Ullmann

von der 1. Komp. Infanterie-Regiments No. 81,
am 22. Angnst 1914 bei Bertrix.

1
sagen wir, besonders Herrn Kantor Goldmann für j
seine trostreichen Worte , und dem Kriegerverein für L >
«eine zahlreiche Beteiligung unsern herzlichsten I [
Dank. 60811

Diese Trauerkunde , die für die Familie Ullmann
nach langem bangem Warten , grosses Leid gebracht
hat, hat auch in allen Kreisen der Bürgerschaft innig¬
stes Mitgefühl geweckt.

Die Stadt Westerburg wird dem gefallenen Helden
ein ehrendes Andenken bewahren.

Familie Simon Ullmann.

Westerburg , den 9. Februar 1915.
Der Bürgermeister:

6076 Kappel.

elassekraftfutter
an
Kat
Übei

der beste Ersatz für Hafer änd

Auftiis an alte Haas-and GmMefitzn!
Die ftot des Krieges fordert jetzt auch eure Gestellung dadurch,

daß ihr olle verfügbare» und auSnutzungSfähige» Flächen für Ge¬
müse- und startoffelba« herlichtet oder eure« Mietern und Nachbar,
dafür überlaßt. Entzieht euch dieser Pflicht nicht und schlagt sie
nicht zu gering an. In der Sorge um die gesamte Volksernähruug,
der durch dar feiudliche Ausland viele Quellen abgeschnitten find,
ist dies außerordentlich wichtig. Jetzt zeigt, was ihr leisten könnt!

Westerburg , de« 10. Februar 1915.
Der Bürgermeister.

6079 Kappel.

IKlingt kllkl iolüMRkichsbankl^

allerbestes Futter für Pferde , Bindvieh uad Sehweh
pro Sack 150 Pfund Hk . 13,50.
Prompter Versand ab hier gegen Nachnahme.

Amt'wLfiLS. Weis , Mordenstadt,Wi5S

(

Bekanntmachung.
Gemäß§ 11 der BundeSratSverorduung über die Regel,

deS Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl vom 2b. Januar 1915 und
AuSführungSanweisung dazu haben die Muhle «. KScker. K,
ditoreu und Händler die Merändernuge « ihrer Keftä«
am 1., 10. und 20. jede» Monats dem Gemeiudevorstande anznzch

Für die Stadt Westerburg find diese Anzeigen pünktlich
uns einzureichen nach einem Vordruck, der in der KreiSblattdrurk,
z» haben ist. Wer die Anzeige nicht rechtzeitig erstattet oder l
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben wacht, wird i
Gefängnis biS zu 6 Monaten oder Geldstrafe bis zu 1500 R
bestraft.

Westerburs , den 10. Februar 1915.
Der Magistrat:

6080 Kappel.
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Friedenim i\ rieg wie im
stets volles Gewicht zum alten Preis!

das billigste !I Pfund- Paket
(Netto -Inhalt 500 gr)

65 Pfg.

I Pfund - Paket
(Netto -Inhalt 300 gr)

65  Pfg.

Auch während des Krieges erhalten Sie beim Einkauf des selbsttätigen Waschmittels Persil , das nach wie vor
in gleicher Güte geliefert wird, volles Gewicht rum alten Preis, im Gegensatz zu manch anderen Waren, die infolge
Rohstoffmangels oder Rohstoff-Verteuerung entweder im Gewicht gemindert oder im Preise herabgesetzt wordensind. Persil ist als

Wasch-, Bleich- und Desinfektionsmittel
für Kranken -, Woll- und Haushaltungs -Wäsche jeder Art unübertroffen, da es die Wäsche nicht nur blütenweiß, wie
auf dem Rasen bleicht, sondern auch gleichzeitig alle Krankheitskeime vernichtet Es erfordert keine weiteren
Waschzutaten wie z. B. Seife, Seifenpulver usw., daher billigstes Wasch verfahren!

Sie sparen damit wirklich!
HENKEL & CIE ., DÜSSELDORF , auch Fabrikanten der  bekannten Hcnkcl ’ s Bleich - Soda.

die
ent
te»

»T
all!
De
vii
es
da,
un,
bei
tri

wi
er|
eil
ob
U>
B,
9

Ir
di
s>
de
hc

3


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

